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Der Enzthüler.
Anzeiger«„> Unterhaltungs-Dlatt

frir das ganze Enzthal und - essen Umgegend.
23 . Urnenbnrg , Mittwoch den 21 . März

Dieses Blatt erscheint ie Mittwochs und Samstags. Preis halbjährig hier I fl ; auch bei den Postämtern blos I fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirtman beider Redaktion, wo fortwährend Bestellungen angenommen
werden. Auswärtige bei ihren Postämtern. Einrücknngsgebühr die Zeile aus gewöhnt. Schrift oder deren Raum2 kr.

A m tliches.
Neuenbürg.

Für das Jahr 1819 wurden die Jmpsbi-
strifte von dem Obcramtc in Gemeinschaft mit
dem Oberamtsarzt neu regulirt und es haben
nun die öffentlichen Jmpfun. en vorzunehmen:
1) Wundarzt Barn er  in Birkenfeld: inBir-

kenfeld;
2) Wundarzt Eisenhard  von Wildbad: in

Dobel;
3 ) Wundarzt Gräßle  in Herrenalb: in Her-

renalb, Neusaz;
4) Hartmann von Liebenzell: in Maisen¬

bach, Bcinberg;
5 ) Wundarzt Hehl  von Conweiler: in Con¬

weiler, Feldrennach, Rochcnsobl;
6) Wundarzt Kirn  von Gräfenhausen: in

Gräfenhausen, Unterniebelsbach;
7) Wundarzt Köhler  von Gräfenhausen: in

Oberniebelsbach, Ottenhausen, Arnbach;
8) Wundarzt Krauß  von Langenbrand: in

Langenbrand, Schömberg, Oberlengenhard
Jgelsloch;

9) Wundarzt Oerle  von Loffenau: in Loffenau
und Bernbach;

10) Wundarzt Pfänder  von Schwarzenberg:
in Schwarzenberg, Bieselsberg, Unterlän-
genhardt; '

11) OberamrswundarztI)r. Presse ! von Neuen¬
bürg: in Schwann, Waldrennach;

12) Wundarzt Christoph Schnepf  von Neuen¬
bürg: in Dennach, Höfen;

13) Wundarzt Christian Schnepf  von Neuen¬
bürg: in Neuenbürg, Engelsbrand;

14) Wundarzt Carl Schnepf  von Neuenbürg:
in Grunbach, Salmbach, Kapfenhardt;

15) Wundarzt Schwarz  von Calmbach: in
Calmbach;

16) Wundarzt Sidler  von Wildbad: in Wild¬
bad, Enzklösterlcn.

Die Ortsvorstehcr haben dies den betreffen¬
den Jmpfärzten zu eröffnen und ihre Gemein-
deangehö'rigen darnach zu bescheiden.

Da sich sowohl in einzelnen Gemeinden
des Oberamtsbezirkö als in badischen Gränz-
orien die natürlichen Menschenblattern gezeigt
haben, so ist mit den Impfungen sofort zu be¬
ginnen, die Jmpftabellen aber sind zu Ende
Juni's an den Oberamtsarzt einzusenden.

Endlich wird hinsichtlich der Jmpsorte, die
mebr als 2 " runden von dem Wohnsize ihres
Jmpfarztes entfernt sind, bemerkt, daß die Zu-
cheilung nur in der Voranssezung erfolgt ist,
daß von den Jmpfärzten kein Postlohn ange-
reu net wird.

Den 15. März 1849.
K. Oberamt.

B aur.

Neuenb  iir g.
Lotterien.

Da in neuerer Zeit Gesuche um Gestattung
von Waarenlotterien häufiger vorkomme», so
sieht sich das Oberamt zu der Bekanntmachung
veranlaßt, daß eine Erlaubniß nur bann crtheilt
wird, wenn einestheils der Lotterie-Unternehmer
zu der Verwerthung des auszuspielenden Ge¬
genstandes durch ein wirkliches und nicht will-
kübrltch herbeigeführtes Bedürfnis veranlaßt ist
und an- ernthetls besondere und eigenthümliche
Umstände vorliegen, welche die Veräußerung
im o»deutlichen Wege ausschließeu, oder wenig¬
stens nur mit Schaden ausführeu lassen.

De» 17. März 1849.
K. Oberamt.

B a u r.

Neuenbürg.
Da sich schon sezt ein bedeutender Andrang

von Arbeitern zu dem Festungsbau in Ulm zeigt,
welche größteutheils nicht beschäftigt werden
können, so wird den Ortsvorstehern in Folge
Ministerialerlasses vom 3. d. Monats eröffnet,
daß nur solche Arbeiter beim Festungsbau an¬
gestellt werden, welche schon früher dabei be¬
schäftigt waren und auch von diesen nur Solche
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berücksichtigt werden, welche ihre Pläze sich schon
imHBoraus gesichert haben. Die Ortsvorstcber
haben bei Ausstellung von Reiscurkunden hierauf
Rücksicht zu nehmen und d.e Ortsangehörig cn
davon in Kenntniß zu sezen.

Den 17. Marz 1849. K. Oberamt.
Baur.

Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schulben -Liquidationen.
Inden hienach benannten Gantsachen werden

die Schuldenliquidationen und die gesezlich damit
verbundenen weiteren Verhandlungen an uach-
bemerkten Tagen vorgenommen werden und
zwar:

1) in der Gantsache des Christoph Friedrich
Barth,  Christophs Sohn, Holzhandlers von
Calmbach, am

Montag den 16. Aprild. I .,
Morgens9 Uhr,

auf dem Rathhause daselbst;
2) in der Gantsache des Friedrich Krauth,

ledigen Holzhändlers und Kaufmanns von
Höfen, am

Dienstag den 17. April d. I .,
Morgens8 Uhr,

auf dem Rathhause daselbst;
3) in der Gantsache des Michael Holz¬

häuser,  Schreiners von Conweiler, am
Donnerstag den 19. Aprild. I .,

Morgens9 Uhr,
auf dem Rathhause daselbst.

4 ) in der Gantsache des BernhardGenth-
ner,  Bauers von Conweiler, am

Donnerstag den 19. Aprild. I,
Nachmittags2 Uhr,

auf dem Rathhause daselbst.
Den Schuldheiffenämtern wird aufgegeben,

die in den Stuttgarter allgemeinen Anzeigen
erfolgte Vorladung mit den dort bezeichneten
Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehörigen gehörig
bekannt zu machen.

Neuenbürg, den 13. März 1849.
K. Oberamtsgericht.

Li ndauer.

Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schulden -Liquidation.

In der Gantsache des Bernhard Stoll,  gew.
Webers von Feldrcnnach, werden die Schul¬
denliquidation und die gesezlich damit verbun¬
denen weiteren Verhandlungen am

Samstag den 28. Aprild. I .,
Morgens7 Uhr,

aus dem Nathhaus IN Feldrcnnach vorge¬
nommen werden.

Den Schuldheissenämtern wird aufge¬
geben, die in den Stuttgarter allgemeinen An¬
zeigen erfolgte Vorladung mit den dort be¬
zeichneten Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehörr-
gen gehörig bekannt zu machen.

Neuenbürg,  den 13. Mär; 1849.
K. Oberamtsgericht.

dindauer.

O b e r a m t s g e r i cht Neuenbürg.
Schulden -Liquidation

In der Gantsache des Andreas Ri eg er,
früheren Posthalters in Herrenalv, werden die
Schuldenliquidalion und die gesezlich damit ver¬
bundenen weiteren Verhandlungen am

Montag den 23. April 1849,
Morgens9 Uhr,

auf dem Rathhause zu Herrenalb vorgenommen
werden.

Den Schuldheissenämtern wird aukgegeben,
die in den Stuttgarter allgemeinen Anzeige» er¬
folgte Vorladung mit den dort bezeichneten
Rechtsnachtheilen ihren Onsangehörigen gehörig
bekannt zu mache».

Neuenbürg, den 12. März 1849.
K. Oberamts-Gericht.

Lindauer.

Feldrcnnach.
Jagd -Verpachtung

Die Gemeinde Feldrcnnach ver»
pachtet die Ausübung des Iagdrechls

790 Morgen Grundeigenthum
<2satvuugen) auf 6 Jahre am

Donnerstag den 5. April 1849,
Nachmittags1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause. Die Bedingungen
werden vor dem Beginn der Verhandlung er¬
öffnet.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht»
dies den Jagdlicbhabcru bekannt machen zu
wollen.

Den 13. Mär; 1849.
Aus Auftrag des Gcmeinderaths:

SchuldheißBohlinger

r i v at na chr i cht en.

Neuenbürg,  den 10. März 1849.

An die Wohlthatigkeit der Bezirks-
Einwohner.

Für die durch die ungeheure Feuersbrunst
in G iig ling  e n am '/» d-Mts. Verunglückten
erbietet sich Beiträge gegen Bescheinigungm
diesem Blatt in Empfang zu nehmen und zu
befördern .

AmtspflegerFischer.
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Neuenbürg.
Der hiesige  Damenlieder kranz beabsichtigt,

Morgen, Donnerstag den 22. d. M ., ZIbends, ein
Coneert im Saale zur Post dahier zu Gunsten
der durch Brand verunglückten Giiglinger zu
veran-kalken. Das Entree ist für die Herren auf
24 kr. festgesezt. wobei es indeß dem Wohlthätig-
kestssinn derselben unbenommen bleibt, sich auch
mit größern Summen zu betheiligen. Die Da¬
men haben freien Eintritt.

Neuenbürg.
Wegen des auf nächsten Donnerstag ange-

kündigten Conccrts im Gasthof zum Ochsen da¬
hier finket das auf diesen Tag fallende Casino
nicht Start.

O
G

G

-K

Neuenbürg.  G
Ein herzliches Lebewohl Z

allen meinen freunden und L̂ ekaunten, ^
insbesondere denen, von welchen mich vor K
meiner Zlbreise persönlich zu verabschiedenT
mir nicht mehr möglich war. A

Den 18. Marz 1849. Z
Friedrich Ege . K

Ä)

Neuenbürg.
Wohnung zu vermiethen.

An der frequentesten «Straße hiesiger Stadt
ist im zweiten Stocke ein freundliches Wohn¬
zimmer, das sich insbesondere für einen ledigen
Herrn eignen dürste, in Zeit von einem Viertel¬
jahre zu vermiethen und kann das Nähere hier¬
über bei der Redaktion d. Bl . erfragt werden.

Den 14. Mär ; 1849.
W i l d b a d.

Zur Uebernahme von Leinwand, Faden und
Garn fir die allgemein als vorzüglich anerkannte

empfehle ich mich um so mehr mit Vertrauen,
-a namentlich auf die Erhaltung der Waare
besonders gesehen wird.

Gustav Seeger.

W i l d b a d.
Empfehlung.

Eine reiche Auswahl Gesangbücher
in allen Größen empfiehlt auf die Con-
firmation zu den billigsten Preisen

Den 19. Mär ; 1849.
G . Schobert,

Buchbinder.

G r ä ie n b a » se n.
Lehrlings -Gesuch

Einen wohlerzogenen jungen Menschen, der
das Zimmerbandwerk oder das Baufach zu er¬
lernen wünscht, nimmt in die Lehre auf.

Zimmerm erster K ammere r.

S r o n i k.

Deutschland.
Frankfurt.  In der Sizung der Neichs-

versammlung am 13. d. M . fragte der Abge¬
ordnete Röster den Rcichskriegsminister: ob es
wahr sep, daß die preußischen Soldaten, welche
wegen eines Vergehens zur Strafcompagnie
versezt werden, statt der preußischen Cocarde zur
Strafe die schwarz- roth- gelbe tragen müssen?
Somit wäre das Räthsel gelöst , warum
der König von Preußen die deutsche Kaiserwürde
nicht annehmen will. Er will nicht in die Straf¬
klasse und — die Deutschen wer. en sich für die
Ehre, seine Strafkompagnie zu seyn, bedanken.

Altona,  l3 . März . Oestreich hat in Ko¬
penhagen ( nach der „Deutschen Zrg." ) etwa
folgende Erklärung abgegeben, durch eine vom
Minister der auswärtigen Angelegenheiten an
den dortigen östreichilchen Geschäftsträger gerich¬
tete Depesche: „die kaiserliche Regierung schließe
sich ganz de» Erklärungen Rußlands nnv Frank¬
reichs an , bezüglich der schleswig-holsteinischen
Differenz. Es verstehe sich von selbst, daß Oe-
streich sich für die gerechte Sache des Königs
gegen seine rebellischen Unterthanen erkläre. Sei¬
ne Verbältmsse erlaubten ihm allerdings nicht
den Schritten beizutreten, welche jene Mächte
entschlossen seyen zum Schuze der Rechte Sr.
Majestät zu thun — allein es hoffe der guten
Sache doch Vorschub leisten zu können durch die
ernsten Vorstellungen, welche es bei dem Ber¬
liner Hofe und bei der provis. Centralgewalt
in Frankfurt machen werde." — So!

Ueber die Auswanderung
der Deutschen und über deutsche

Colonifation.
(Fortsezung)

Alle Versuche, welche die Augen der Ge¬
schichte nach Osten kehren wollten, sind geschei¬
tert an ihrem eigenen Widerspruch. Es war
mehr als Jrrthum , unsere Brüder unter die
Horden Asiens in neue und tiefere Knechtschaft
zu bannen, als selbst der Hunger ist. Dennoch
fand kiese Idee noch vor wenigen Monaten in
gewissen verwirrten Köpfen eine komische Wie¬
dergeburt. Sic wollten die Sümpfe der Donau-
münduligen mit deutscher Pflugschaar erobern,
während schon die Schreckcnsgestaltder pansla-
vischen Herrschsucht ihre blutige Geißel über
jene Gegenden schwang. Ich wende m-ch ab von
den Spekulationen des Eigcmruzes und der Ver¬
blendung, die Alles aufbotcn, Poesie und Göt¬
terlehre, und die historischen Reize vergangener
Jahrhunderte enthüllten, um die ausgesogenen
Stätten ehmaliger Völkergröße, die Fußstaxfen
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längst untergegangener Kultur , jezt vom Fluche
der Barbarei heimgesucht , wieder zu bevölkern
mit deutscher Gutmülbigkeit . Der Instinkt der
Menschheit hörte nicht auf die Schwindeleien
der Gelehrten und goldgieriger Agenten , er folgte
dem Wandel der Sonne und den Strömungen
der Passatwinde , um das Land seiner Zukunft
zu finden.

Dort liegt der magnetische Pol , der der
Völkerwanderung ihre Straße weist . Dorthin,
gerufen von den freien Institutionen eines freien
Volkes , zogen Millionen iiber ' s Meer . Sie
wurden glückliche Bürger eines glücklichen Staa¬
tes , fa sie erstarkten unter der Gunst jener Ver¬
hältnisse zum eigentlichen demokratischen Mark
dieser völkerlichen Riesenpflanze . AVer wie das
Mark saßen sie im Innern , ein unsichtbarer
Theil des Ganzen , und giengen verloren , ihrem
Volke und ihrem ersten Barerlande , indem sie
Sitte , Sprache und Wesen Hingaben an eine
Nationalität , die durch die Urkräftigkeit ihres
Elementes jede andere überwindet und in sich
auflöst . Daher blieben die Deutschen in Nord-
Amerika immer eine nur geduldete u,d unsicht¬
bare Kraft ; und während an den Küsten und
in den Häfen , auf Meeren und Strömen der
kühne spekulative Geist des Anglo -Amerikaners
herrschte mit seinem Talent und seinem Gelde,
saß der treue befcheieene Deutsche , wobl werrh
gleich jenem einer selbstständigen Geschichte , als
verachteter Staatenhumus im Innern des Reichs,
im Dunkel unzugänglicher Wälder , hütend die
Heerden fremder Vorrheüe . Zwar sind den deut¬
schen Elementen in einigen Staaten große Con-
cesionen gemacht worben , aber zu einer Erhal¬
tung der Rationalität geben diese durchaus keine
Hoffnung . Wie bedeutend auch in Ohio und
Indiana die Zahl der Deutschen ist , so versinkt
doch nach und nach selbst der Laut ihrer Zunge
in dem fremden Accent , und der weltbürgerliche
Geist des Germaneir erleichtert diese Assimilation.
Und wie sehr ich mich selbst auf dem kosmopo¬
litischen Standpmcht fühle , so empört sich doch
mein Nationalgefühfi , daß ein Volk wie das
deutsche , so reich an Talenten und Tugenden,
nur dazu bestimmt seyn soll , das untergeordnete
dienende Element in der Geschichte eines andern
zu seyn . Warum erhielten die Deutschen umer
den Slaven und Asiaten ihre Nationalität ? wa¬
rum gieng sie ihnen verloren im verwandten
Stamme ? — Weil die Verwandtschaft die Ver¬
wandlung begünstigt , und an dem starre » Wider¬
stand einer nicht verwandten Nationalität , wie
er sich geltend macht in der slavischen und ro¬
manischen , die eigene als Widerstand sich ab¬
schließt und kräftigt . An eine Erhaltung der
Nationalität ist in Nord -Amerika , selbst wenn
die Zahl der Deutschen die überwiegende wäre,
durchaus nie zu denken.

Aber auch die andern Bedingungen zur
Entwicklung selbstständiger Kolonieen gewährt '

Nord - Amerika nicht mehr . Die Preise der Län¬
dereien in den östlichen Staaten sind bereits
unerschwinglich , und in den westlichen , im Mif-
siffippithal wird der alte Preis des Kougreß-
laudes ( der Acker zu 3 fl . 7kr . ) bald nur noch
— er war es schon längst — eine schöne Täu¬
schung seyn . Das gute Land , wo immer in der
'Nähe eines Marktes oder einer Straße , ist in
den Händen der Spekulanten , die es nach und
nach zu einer enormen Höhe treiben . Das schlechte
Kongreßland , entlegen im Innern an den Gren¬
zen raubgieriger Indier , ist aber mit 30 kr. zu
theuer bezahle ; es hat durchaus keinen Werth.

Eine günstige Küstenlage , die erste Beding¬
ung einer kräftigen Kolonisations - Entwicklung,
bietet 'Nord Amerika auch nicht mehr dar . Die
Ufer der südlichen Staaten sind Fieberhöllen,
die der östlichen sind eccupirt . An den Ufern
des stillen Oceans ist der Wandergeist der ang-
loamenkani chen Race getreten , und schon baut
er aus den Urwäldern Californien ' s die Pfeiler
zu einem Hause , das weit über die Zinnen des
Ostreichs emporslcp .en wird.

Wenn troz dem die Äugen Deutschlands
noch immer auf Nord Amerika gerichtet sind , so
geschuht dies thei s aus Gründen der Bequem¬
lichkeit , tbeils aus Gründen der Gewissenhaftigkeit.
Die norLa .ncrikanlscheii Agen e» sind gut bezahlt
und daher für die dortigen Gesellschaften äußerst
lhätig . Der Weg in die etliche » Staaten ist
kur ; und billig , mau legi ihn in 6 - 7 Wochen
zurück , während man nach Australien und in
die westlichen Staaten von Süd -Amerika gegen
4 Monat t seither nämlich noch » braucht . Dieser
Vortheil ist aber freilich nur illusorisch , denn
die Wanderer i» die westlichen Staaten von
Nord -Amen a , wohin der ackerbautreibende Deut¬
sche alle n noch gehen kann , haben nach der See¬
reise eine langwierige kostspielige Fluß - und Land-
reise vor sich, wahrend die Emigranten nach
Süd -Amerika und Australien säst unmittelbar an
den Kolonieen anlegeu und daher bequemer reisen.
Wenn Negierungen oder redliche Agenten ihre
Auswanderer nach Nord Amerika schickten geschah
es oft in der Absicht, sich ihrer Pflichte » so wohlseil
als möglich zu entledigen , oster , um sie so gut
als möglich zu erfülle » ; denn sie sahen in den
freien Institutionen dieses Landes mit Recht den
sichersten Schuz für ihre Pflegcmpsohlenen . So
herrlich aber diese Institutionen , so tüchtig der
Geist des Volkes , so hebt doch die maßlose
Freiheit der Concurrcnz , wie sie in Nord -Amerika
stattfindet , die Vortheile der Freiheit ea gänzlich
auf , wo Unerfahrenheit , Schüchternheit , Armuth
und Phlegma , Eigenschaften , wie sie der deutsche
Auswanderer gewöhnlich mitbringt , in den Wett¬
kampf mit dem raschen , erfahrenen , kühnen Geist
der Amerikaner treten soll Und der Freiheit der
Spekulation fielen deutsche Kinder in Nord -Ame¬
rika gar nicht selten zum Opfer.

fFortsezung folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag der M eeb ' schen Biichdruckerei in Nenrnbnrg.
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